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1. Einleitung

Die Verteilung der festsitzenden Organismen wird zu einem erheblich Anteil nicht vom Zufall 

bestimmt, sondern von den ökologischen Faktoren wie Licht, Wasserbewegung, Druck und 

Temperatur. Durch Konkurenz- und Anpassungsphänomene ergibt sich eine charakteristische 

Zonierung der Taxa. Licht ist der wesentliche limitierende Faktor für das Pflanzenwachstum. 

Durch die Fähigkeit der Photosynthese sind Pflanzen bei genügendem Strahlungsangebot tieri

schen Organismen überlegen. Je  ungünstiger die Bedingungen für Pflanzenwachstum werden, 

desto mehr können tierische Organismen das Hartsubstrat besiedeln. Hieraus ergibt sich auch, 

daß in stark beschatteten Bereichen und Höhlen in geringer Wassertiefe nahezu dieselbe Fau

na vorzufinden ist, wie auf nur durch den Wasserkörper beschatteten Standorten in größerer 

Wassertiefe (RIEDL, 1 9 6 6 ; VALENTIN, 1986).

Sessile Tiere entnehmen ihre Nahrung dem Wasserkörper indem sie Planktonorganismen und 

kleine organische Partikel aus dem Wasser filtrieren. Strömung, die Fähigkeit einen Wasser

strom zu erzeugen und Wachstumsgeschwindigkeit beeinflußen als wichtige Parameter den 

Konkurenzkampf um Siedlungsfläche und Nahrung bei Strudlern und Filtrierem (z.B. 

Schwämme, Seescheiden, Moostierchen, Muscheln und Korallentieren). Je  nachdem ob sie die 

vorhandene Strömung nutzen können oder wie stark der von ihnen erzeugte Wasserstrom, ist 

kommen sie an bestimmten Standorten bevorzugt vor (RIEDL, 1989). Im Rahmen des Kurses 

wurde der pflanzliche und tierische Aufwuchs verschiedener Standorte untersucht. 2

2. Material und Methoden

An 4 Standorten, die nicht bezüglich der Tiefe in der sie lagen oder die dort herrschende 

Strömung, sondern durch die Intensität ihrer Belichtung definiert waren, wurde die jeweils vor

kommende Artenzusammensetzung aufgenommen. Hierzu erfaßten 4 Arbeitsgruppen, beste

hend aus je 2 Tauchern mit Preßluftgeräten, die Artenzusammensetzugen aller 4  Standortty

pen auf Schreibtafeln. Jede Gruppe wählte ihre Untersuchungsstellen selbst und von den ande

ren Gruppen unabhängig nach vorgegebenen Kriterien in Wassertiefen zwischen 10 und 20  

Metern aus. Unter Wasser nicht determinierbare Arten wurden gesammelt und im Kursraum 

determiniert. Die Bestimmungsarbeit erfolgte im wesentlichen nach RIEDL (1983). Aus den



Ergebnissen der 4 Parallelproben wurde die für den jeweiligen Standort typische Artenzusam

mensetzung herausgearbeitet, wobei Einzelfunde nicht berücksichtigt wurden. Standort 1 war 

besonnt, Standort 2 war als schattiges Phytal, Standort 3  als Rotalgenzone zu wählen und 

Standort 4 lag in einer fast lichtlosen Höhle ohne Strömung und Algenbewuchs.

An einer nach Norden exponierten Steilwand wurde mit Meßrahmen von 50  mal 5 0  cm an 2 

Stellen in 2 m Wassertiefe die Verteilung und Zusammensetzung des Aufwuchses möglichst 

genau auf Schreibtafeln übertragen. Die Wand endet hier am Sandgrund. Der Aufwuchs eines 

ins 10 m tiefe Wasser gefallenen Metallturmes wurde ebenso aufgenommen, wobei allerdings 

zwei 1 m lange und 10 cm breite Stücke der Metallstreben erfaßt wurden. Es wurden wieder

um Preßluftgeräte verwendet und Proben unbekannter Arten mitgenommen.

3. Ergebnisse und Diskussion

Tab. 1: Giglio Campese September 19 9 6  Charakteristische Taxa auf Hartsubstrat bei ver

schiedener Lichtintensität in 10 bis 2 0  m Wassertiefe. (Leitformen fett)

L ich tv erh ä ltn isse
S ta n d o rt 1 S ta n d o rt 2  S ta n d o rt 3 S tan d o rt 4

beson nt m ittel be leu ch- sch a ttig fa st lichtlos
te t

C hlorophyceae
Cladophora p e llu c id a X
C odium  bursa X B S ö l X  -  ■
H alim eda tuna < , 1!
Udotea pe tio lo ta
Phaeop hyceae
D ic tio ta  linea ris W M 1
D ic tio ta  d icho tom a X
Padina pauonia M i l s -
R hodophyceae
Foslie lla fa rinosa X X
Peysonnelia squam aria
P se u d o lithop hy llum  expansum
A m ph iroa  c ry p ta rth ro d ia X
Coral lina  m ed ite rránea X
P orifera
Cliono sp. X  X
Krustenschwämme: schwarz, weiß X
Krustenschwämme: gelb, orange, rot, lila 
Spirastre lla  c u n c ta tr ix  
Hydrozoa
E udendrium  racem osum  £ . : | f X
Anthozoa



Lichtverhältnisse
S tan d o rt 1 Stan d o rt 2 Stan dort 3 S ta n d o rt 4

beson nt m ittel beleuch- schattig fast lich tlos
te t

A ip tas ia  m u tab ilis  
E un ice lla  cau o lin ii

X X
X

C aryophy llia  ino rno ta  
Parazoanthus ax ine llae  
P olychaeta

X «»«lis
P olyc irrus sp. 
P ro tu la  tub u la ria

X X
X

Bryozoa
S chizobranch ie lla  sanguínea X X
R etepore lla  couchii 
M yriapora  tru n  cata

X X ............ X ...........

Echinoidea
Arbacia lixu la  
P aracentro tus liu idus  
Spaerechinus g ranu lo ris  
T u nicata
H alocyn th ia  pap illosa

X
X

m

Abb 1: Giglio Campese September 1996 : Beispiel für die Organismenverteilung im Aufwuchs 
auf e.iner nordexponierten Steilwandfläche von 5 0  mal 50  cm in 2 m Wassertiefe



C hlorop hyceae 1 nicht näher bestimmt

P haeop hyceae 2 P adina pauonia

R hodop hyceae 3 C o ra llin a  m ed ite rránea

4 P eysonnelia squam aria

5 P se u d o lith o p h y llu m  expansum

P o n iera 6 S p iras tre lla  cu n c ta tr ix

7 S uberites  carnosas

A nthozoa 8 Anemonia su/cata

P oly ch aeta 9 nicht näher bestimmt

Bryozoa 10 nicht näher bestimmt

Echinoidea 11 P aracen tro tus  üuidus

Abb 2: Giglio Campese September 199 6 : Beispiel für die Organismenverteilung im Aufwuchs 

eines ins 10 m tiefe Wasser gefallenen Metallturms

C h lorop hyceae 1 U doteo pe tio la ta

2 Dascladus clauaeform is

3 P adina pauoniaP h aeo p hy ceae



R hodophyceae 4 Peysonnelia squamor ia

5 P seud o l i thop hy l lum  exponsum

Porifera 6 Cram be cram be

P olychaeta 7 Serpula uermicularis

8 Pro tu  la sp.

9 Sabel la pauonina

Bryozoa 10 Schizobranch ie l la  sanguinea

Echinoidea 11 Arbacia  l ixu la

Tunica ta 12 H a locyn th ia  papi l losa

Aus Tab. 1 ist ersichtlich, wie sich die Verteilung der Taxa mit dem Lichtangebot ändert. In

nerhalb der Algen treten die generell an Starklicht angepaßten Braunalgen nur am stark be

sonnten Standort 1 auf. Grünalgen sind auch noch am weniger lichtbegünstigten Standort 2 

zu finden, während der schon wesentlich schattigere Standort 3 von Rotalgen dominiert wird. 

Das Fehlen von Algenb^sfedlung in der Höhle (Standort 4) deutet darauf hin, daß dort wcn|ger 

als 1% der an der Wasseroberfläche auftreffenden Lichtmenge vorhanden ist.

Am Stan d o rt 1 wurden außer Algen nur noch die beiden algenabweidenden Seeigel Arbacia  

l ixu la  und Paracentrotus liuidus  und ein Filtrierer, die Anemone A ip tas ia  m u tab i l is ,  welche 

symbiontische Algen besitzt, gefunden. Weitere Filtrierer und Strudler fehlten völlig, was dar- 

auauf hindeutet, daß Algen an belichtete Standorte besser angepaßt und daher konkurenzstär- 

ker sind.

Der weniger besonnte S ta n d o rt 2  ist durch das Nebeneinander von Algen mit geringerem 

Lichtbedarf und festsitzenden Strudlern geprägt. Keines der hier gefundenen tierischen Taxa 

wurde auch auf stärker besonnten Flächen gefunden.

Wenn man die Algen außer Acht läßt, kommen auf S tan d o rt 3  gegenüber dem helleren 

Standort 2 außer den beiden oben genannten Arten nur noch Krustenschwämme zusätzlich 

vor. Alle der Tiere von Standort 2 wurde hier auch gefunden. Im Standort 3  wurden vermut

lich Aufnahmen mit verschiedenen Strömungsverhältnissen zusammengefaßt, da sowohl die 

Gorgonie Eunicel la cauolin ii ,  die als Filtrierer Strömung benötigt, als auch der an geringe 

Strömung angepaßte Seeigel Sphaerech inus granu la r is  angetroffen wurden (GÖTHEL, 

1992).



Im Gegensatz hierzu ist der S ta n d o rt 4 , einer strömungsarmen Höhle, nur von solchen tieri

schen Organismen geprägt, die nicht ausschließlich darauf angewiesen sind, daß ihre Nah- 

rungspartikel allein durch die Strömung herantransportiert werden. Insbesondere Schwämme 

wurden in großer, allerdings nicht determinierter, Artenzahl gefunden. Organismen, wie die 

Seescheide H a lo c y n th ia  pa p illo sa  oder das Moostierchen M yria po ra  tru n c a ta , die stets nur 

an schattigen Stellen zu finden sind (GÖTHEL, 1992) wurden dort vorgefunden.

Im Vergleich zu den qualitativen Aufnahmen zeigen die exakt aufgenommenen Verteilungsmu

ster, daß auf nicht stark belichteten Flächen Organismen mit verschiedenen Lichtansprüchen 

auf engstem Raum nebeneinander Vorkommen. Dies wird vermutlich durch die kleinräumigen 

Unterschiede in den Lichtverhältnissen bedingt. So  wächst zum Beispiel Padina pauonia  am 

Oberrand des Eisengerüsts und H a lo cyn th ia  p a p illosa  unter einem Vorsprung.
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